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Zwischen Himmel und Hölle

Der Susten
und der Maulwurfliügel

Sepp Renggu

JETZT
umkreisen sie wieder die

Länder; per Velo und manchmal

mit Hilfe von Epo oder
anderen Beschleunigungsmittelchen.

Dem 3780 Kilometer langen
Giro d'Italia folgt am 15. Juni die 2250
Kilometer kürzere Tour de Suisse.

Woraus ersichtlich ist, dass Italien die
Schweiz an Grösse überragt. Sogar die
Mutter aller Rundfahrten, die Tour de

France, liegt distanzmässig 100
Kilometer hinter dem Giro zurück.

Zwei Dutzend der 192 selbständigen
Staaten auf unserem Globus veranstalten

regelmässig solche nationenumspannende

velozipedistische Ereignisse.
Sie heissen Rundfahrt, Tour, Giro,
Vuelta oder Ronde und rollen meistens
im gleichen Rhythmus. Den Prolog
organisiert jeweils im April Kolumbien,
den Epilog besorgt im November die
Volksrepublik China.

Demnächst sucht die Tour de Suisse

zum 63. Mal unser Land heim. Sie dauert

(wie auch die China-Rundfahrt)
zehn Tage, obwohl die Schweiz doch
231 Mal kleiner ist als das Reich der
Mitte. Je zehn Tage für diese beiden
Länder! Scheinbar sind die Chinesen
unheimlich schnelle Velofahrer.

Berg- und Talbahn

Wesentlich berühmter als die China-
Tour sind die Umrundungen von
Frankreich, Italien und Spanien. Sie

beanspruchen im Radsportkalender je
drei Wochen. Das Gegenstück liefert
Liechtenstein. Dort haben die Rundfahrer

am Nachmittag frei. Gewisse
Differenzen bestehen auch in topogra-
fischer Hinsicht. Höchster Giro-Berg
war der Passo di Gavia (2'621 Meter).
Der am 17. Juni von der Thür de Suisse

zu bezwingende Susten misst 2'224
Meter und der am 9. Juli auf die Tour
de France wartende Col du Gabbier

2'645 Meter. Etwas flacher ist die
Ronde van Nederland. Dort werden
die Bergpreispunkte bei Dolendeckeln
und Maulwurfhügeln vergeben.

Eine Frage der Farbe

Die velostrategisch bedeutendsten Ort-
lichkeiten, wie zum Beispiel vor dem
Restaurant Löwen, wo zwei Wochen
Ferien in diesem Lokal (Zimmer mit
fliessendem Wasser) erspurtet werden

Demnächst sucht
die zehntägige

Tour de Suisse zum
63. Mal unser

Land heim.

können, erfreuen sich vieler schaulustiger

Menschen. Sie rekrutieren sich aus
zwei verschiedenen Lagern. Aus den

Freiwilhgen und den Unfreiwilligen.
Die freiwilhgen Kiebitze sind
Radsportfreunde und Müsterlisammler, die

unfreiwilhgen Herumsteher fluchen,
weil die Pobzei ihre Autofahrt wegen
der Velofahrt gestoppt hat.

Damit die beiden Publikumsgattun-
gen den sogenannten Leader sofort
erkennen, trägt er ein vom Rest des

Trosses farbhch abweichendes Trikot.
In der Tour de France ist es seit 1919

gelb und winde als «Maibot jaune»
weltberühmt. Ebenfalls für Gelb
entschied sich die Vuelta, doch die Spanier
sagen viel melodischer «Amaribo».

Weil die den Giro organisierende
«Gazetta debo Sport» auf rosarotem
Papier erscheint, radelt der Spitzenmann

in der «Magha rosa» um den
Stiefel. Dagegen protestierte einst der
itahenische Diktator Benito Mussolini.

Rosa sei eine weiche Farbe und passe
viel besser zu Damenunterwäsche als

zu harten Rennfahrten, behauptete
Mussohni. Des Duces erklärte Lieb-
lingsfarbe war schwarz. Doch der Giro
bbeb hart und wählte weich.

Sponsor der Tour de Suisse ist eine
Grossbank. Der Gesamterste, noblesse

obbge, pedalt in Gold Pass auf und ab.

Die kleine Schwester unserer
Landesrundfahrt, die Tour de Romandie,
bekannte sich lange vor Greenpeace,
WWF, VCS und Joschka Fischer zum
grünen Leaderemblem und ist umwelt-
freundhcher als die Tour de Suisse:

halbe Distanz halber Abfall.
Weil die Sponsoren für die Trikot-

Aufschriften bezahlen und Wert auf gut
lesbare Firmennamen legen, ziehen sie

Athleten mit einem grossen Brustkasten,
voluminösen Oberschenkeln und einem
breiten Rücken den dünn geratenen
Bürschchen vor. Radrennfahrer wissen,

was sie ihren Geldgebern schuldig sind.

Geografische Weiterbildung

Damit auch Zuschauer mit extrem langen

Leitungen und Erstklässler genügend

Zeit zur Entzifferung der
Reklamebotschaften haben, schleichen die
mobilen Litfasssäulen bisweilen sehr

gemächlich durch die Gegend, was

man dann Schleichwerbung nennt.
Abgesehen von dieser Bereicherung

der Branchenkenntnisse, leisten die

Etappenrennen einen nicht unbedeutenden

Beitrag zur geografischen
Weiterbildung. Dank der Karkonosze-Tour
weiss ich, dass Krummhübel in Polen
hegt und Karkonosze die polnische
Übersetzung für Riesengebirge ist.

Als Berichterstatter würde ich indes

aus durstlöschenden Gründen auf das

masslos übertriebene polnische Riesengebirge

(wo der Monte Bre bereits als

Riese eingestuft würde) verzichten und
der siebentägigen Stuttgarter-Hofbräu-
Tour Priorität einräumen.
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